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VON ANKE VELTEN

Findorff·Schwachhausen. Seit mittler-
weile fünf Jahren kann man der Plantage 9
beim Wachsen und Gedeihen zusehen. Am
Sonntag öffnete die kreative Hausgemein-
schaft wieder ihre Türen, um zu zeigen, wer
und was alles in ihr steckt. Den ganzen Tag
über nutzten Besucher die Chance, einen
Blick in die Ateliers zu werfen und mit gut
gelaunten „Plantagisten“ ins Gespräch zu
kommen. Die Adresse ist von einer temporä-
ren Bleibe zu einem präsentablen Am-
biente für mehr als 30 Künstler, Kreative
und Dienstleister aufgeblüht – darunter
viele, die sich in ihrem Metier einen guten
Namen gemacht haben. Viel Leben also in
einem Gebäude, das seit mehr als fünf Jah-
ren hätte leer stehen und verfallen können.

Ole Mollenhauer war auf den Andrang
gut vorbereitet. Der „Web-Worker“ und
Vorsitzende der Mietergemeinschaft emp-
fing Besuchergruppen zu regelmäßigen
Führungen durch das Gebäude und
machte sie mit den Nachbarinnen und
Nachbarn bekannt: Mit den Malern, Desig-
nern, Bildhauern, Fotografen, Illustratoren,
Musikern und Modeschöpfern, die sich
hier Atelierräume und Werkstätten einge-
richtet haben, Konzentration und Inspira-
tion finden. Manche darunter sind schon
von Anfang an dabei und haben noch den
rauen Charme des verlassenen Bürogebäu-
des miterlebt, so zum Beispiel Bildhauer
Klaus Ritzenhoff, Keramikerin Caroline
Schwarz und Illustratorin Valeska Scholz.
Zu den Alteingesessenen gehören auch
Fotograf Björn Behrens oder Fabian
Georgi, der dort seine „Manufaktur für Bild-
präsentation“ betreibt. Nicht mitfeiern
konnte Journalist Jonas Ginter, der mit sei-
nen innovativen Filmen „total abgeht“, so
Mollenhauer: Er war gerade beruflich in
den USA unterwegs.

Wer dort Platz gefunden hat, bleibt offen-
sichtlich gerne, freiwerdende Plätze wer-
den im Nu besetzt. „Das Interesse ist groß“,
sagt Ole Mollenhauer. Glück hatten darum
Annalena Bludau, Thorsten Kummerow
und Jana Meldau, die sich seit einem guten
Jahr einen Raum teilen, um ihren völlig
unterschiedlichen Talenten nachzugehen.
Musikerin Annalena wohnt im Viertel,
probt am Güterbahnhof, wo sie mit Gitarre
und Stimme „richtig laut“ sein darf, und
denkt sich in der Plantage die Texte für
ihre melancholischen englischsprachigen
Songs aus. Grundschullehrerin Jana, die
ebenfalls im Viertel lebt, nutzt die kreative
Atmosphäre für ihre künstlerische Arbeit,
malt, zeichnet und druckt. Software-Ent-
wickler Thorsten Kummerow aus Schwach-
hausen tüftelt nach Feierabend mit Compu-
ter und filigranem Werkzeug an elektroni-
schen Experimenten. All dies könnte man
wohl auch gut zu Hause machen? Alle drei
verneinen unisono: Die räumliche Tren-
nung sei wichtig für die Kreativität. „Zu
Hause gibt es zu viel Ablenkung“, erklärt
Thorsten. „Hier finde ich die Ruhe, die ich
brauche“, sagt Singer-Songwriterin Anna-
lena, die live und mit ihrem Debütalbum
schon einige Erfolge vorweisen kann.

Direkt daneben haben es sich Christina
Loock und Tini Emde gemütlich gemacht
und präsentieren an Wänden und auf Ti-
schen die Früchte ihrer Produktivität. Chris-

tinas Stimme dürfte vielen bekannt vorkom-
men: Sie arbeitet als Moderatorin für Radio
Bremen. Aber eigentlich ist sie studierte De-
signerin mit ganz eigener moderner Hand-
schrift. „Bona Sort“ hat sie ihr Alphabet ge-
nannt, dessen Lettern sie Schwarz auf Weiß
auf Keramik, Glas und Papier druckt. Gra-
fikdesignerin Tini Emde bringt auf ihren
Drucken und Geschirren Farbe ins Spiel.
Für den Tag der offenen Tür haben die bei-
den eine Button-Maschine organisiert.
Unter dem Motto „Kinder für Kinder“ wur-
den damit Spenden gesammelt, die in Bas-

tel- und Malutensilien für die Flüchtlings-
kinder am Überseetor investiert werden sol-
len, erzählt Christina.

Vor fünf Jahren besetzte die Bremer
„Zwischen-Zeit-Zentrale“ mit dem Einver-
ständnis der Stadt das Bürogebäude an der
Plantage 9. Die städtische Wirtschaftsförde-
rung hat seither sichtbar in die Immobilie
investiert, und auch die Mieter taten in
Eigeninitiative ihr Übriges. Vor drei Jahren
gründete die Hausgemeinschaft einen Ver-
ein und übernahm das Mietverhältnis.
Vom Ablauf der Mietfrist und dem ur-

sprünglich geplanten Abriss des Gebäude
spricht hier heute niemand mehr, die Plan-
tage 9 sehe sich mittlerweile als festen Be-
standteil des Stadtteils Findorff. „Es war
ein spannendes Jahr. Wir haben versucht,
verstärkt nach außen zu gehen und uns an
den Stadtteil anzudocken“, sagt Ole Mol-
lenhauer. „Es hat sich hier unheimlich viel
getan.“

Mehr Informationen über den Ort des Gesche-
hens gibt es im Internet unter der Adresse
www.plantage9.de.

Findorff-Bürgerweide (xik). Gleich zwei
Lesungen mit Bremen-Krimis zur Frei-
marktszeit veranstaltet der Kellner-Verlag
am Mittwoch, 21. Oktober 2015, ab 19 Uhr,
im Schlachthof (Magazinboden), Findorff-
straße 51.

Um 19 Uhr beginnt Hans-Peter Mester,
ehemaliger Ortsamtsleiter, aus seinem drit-
ten Findorff-Krimi, „Franziska und der Se-
nator“, vorzulesen. Darin endet die Eröff-
nung des Freimarktes für den frischgeba-
ckenen Innensenator tödlich. Für Kriminal-
rat Strelitz wird die Täterjagd nicht gerade
einfacher, als sich die Bundesstaatsanwalt-
schaft einschaltet. Ein weiterer Todesfall,
eine abwanderungswillige Staatsrätin,
eine ambitionierte Wählervereinigung,
eine undurchsichtige Senatorenwitwe und

eine Aussteigerszene am Rande des Klein-
gartenvereins sorgen für manche unerwar-
tete Wendung.

Ab 20 Uhr liest Falk Guder aus seinem
Werk „Tod in der fünften Jahreszeit“. Im
Jahr 1901 sitzt Kriminalpolizeikommissar
Otto von Weyhe mit brummendem Schädel
vom Freimarktsbier in seinem Büro, als ihn
die Meldung von einem Bankraub mit
einem Todesopfer erreicht. Die Ermittlun-
gen führen Weyhe und seinen Assistenten
mitten hinein in den Freimarktstrubel und
führen zu einem Zirkus mit vielen verdäch-
tigen Gestalten. Weitere Morde geschehen
und die Zeit läuft den Ermittlern davon.

Der Eintritt zu beiden Lesungen im Schlacht-
hof, Findorffstraße 51, ist kostenfrei.

VON KLAUS GÖCKERITZ

Borgfeld. Die Belegung der Sporthalle am
Saatland mit Flüchtlingen beschäftigt auch
die Grünen-Fraktion im Borgfelder Beirat.
Im Vorfeld der nächsten Sitzung fordert
Sprecherin Elena Polo Rodriguez gemein-
same Anstrengungen der Politik. Die Grü-
nen wollen das Sozialressort bei der „äu-
ßerst“ großen Herausforderung nach Kräf-
ten unterstützen, heißt es in einem Antrag.
Gleichzeitig soll die Senatorin aufgefordert
werden, die Nutzung der Sporthalle als
Flüchtlingsunterkunft auf das Ende des ers-
ten Quartal 2016 zu begrenzen.

Die Grünen wollen den Beirat und die
Ausschüsse stärker einbinden. Auch um zu
zeigen, dass sich der Beirat sowohl für die
Interessen der Flüchtlinge als auch der Bür-
ger und der Sportvereine einsetzt. So soll in
den Ausschüssen nach geeigneten Räum-
lichkeiten gesucht werden, die für den
Schul- und Vereinssport genutzt werden
können. Möglich seien Großzelte, die Nut-
zung des Gemeindesaals der Kirche oder
der Saal des Borgfelder Landhauses. Zu
prüfen seien auch Möglichkeiten der Ko-
operation mit der Gemeinde Lilienthal. Die
Ausschüsse sollen den Schulen und Ver-
einen bei der Umsetzung behilflich sein.
Dafür sollten auch Globalmittel eingesetzt
werden, sagen die Grünen weiter.

Gleichzeitig soll die Politik nach alternati-
ven Unterbringungsmöglichkeiten für
Flüchtlinge in Borgfeld Ausschau halten.
Die Grünen denken an öffentliche Grund-
stücke und Bürger, die ihre Grundstücke
zur Verfügung stellen könnten. Denkbar
sei auch eine Wohn-Kontaktbörse. Nicht zu-
letzt geht es um die Unterstützung der be-
stehenden Einrichtungen und deren Leitun-
gen an der Warft und der Sporthalle sowie

Mitgliedern des Runden Tisches, sagt
Elena Polo Rodriguez. In monatlichen Sit-
zungen könnte man sich über Probleme
austauschen und ein gemeinsames Winter-
fest mit beiden Einrichtungen, der Schule
und Vereinen auf die Beine stellen. Auch
hierfür sollten Globalmittel verwendet wer-
den, so die Grünen-Ortspolitikerin.

Die Beiratssitzung am Dienstag, 20. Ok-
tober, in der Ernst-Klüver-Halle, Ham-
fhofsweg 4, beginnt um 19.30 Uhr. Auf der
Tagesordnung stehen Anträge der CDU
und SPD zur Unterbringung der Flücht-
linge (wir berichteten) und die Vergabe
der Globalmittel. Die SPD hat einen An-
trag zur personellen Ausstattung des Poli-
zeireviers Horn, die CDU einen zum Zu-
stand der Borgfelder Spielplätze angekün-
digt.

Altstadt (xos). Gemeinsam mit der Volks-
hochschule bietet die Initiative „Aktiv mit
Demenz“ am Mittwoch, 21. Oktober, von
15.30 bis 17 Uhr die Atelierwerkstatt „Die
Kunst zu leben“ an. Ute Duwensee und Ul-
rike Schulte leiten den Kursus im Bamber-
ger-Haus, Faulenstraße 69, in dem Erinne-
rungen über Malen geweckt werden sol-
len. Die Teilnahme kostet fünf Euro, Anmel-
dung telefonisch unter 3388222.

Tenever (amu). Nachdem Vereine, Schu-
len und Freizeitschwimmer aus dem ge-
schlossenen Unibad auch ins OTe-Bad aus-
weichen müssen, wird es nach Aussagen
der Bremer Bäder keine großen Einschrän-
kungen für die bisherigen Nutzer geben.
„Vier Stunden gehen dem Bad für das öf-
fentliche Schwimmen verloren. Wir sehen
dennoch keine Nachteile für das OTe-Bad.
Meistens werden die Vereine nach den be-
kannten Öffnungszeiten trainieren“, sagt
Uwe Käsebier von den Bremer Bädern. Er
hat die Aufgabe, die heimatlosen Sportler
des Unibads auf Alternativbäder zu vertei-
len. Das sei bisher gut gelungen. Man habe
im Westbad, in Vegesack, im Schlosspark-
bad und eben in Tenever Alternativen ge-
schaffen. Auch spezielle OTe-Bad-Veran-
staltungen wie der Frauenbadetag seien
nicht gefährdet.

Künstlerin Jana Meldau

n In der Sporthalle am Borgfelder Saatland
sind derzeit rund 100 unbegleitete jugendli-
che Flüchtlinge untergebracht. „Viele von
ihnen sind nicht für die beginnende kalte
Jahreszeit ausgestattet“, betont Uwe Rosen-
berg, der sich mit um die Flüchtlinge küm-
mert. Der Borgfelder wirbt deshalb um
Unterstützung bei Bürgern, die brauchbare
und wintertaugliche Kleidung, Mützen,
Schals und Schuhe zur Verfügung stellen
können. Ebenso gefragt sind Sportzeug,
Sport- und Fußballschuhe inklusive So-
cken. Wer entsprechende Kleidung für
junge Männer im Alter von etwa 16 bis 18
Jahren zur Verfügung stellen möchte, kann
diese direkt an der Sporthalle Saatland ab-
geben. Die Betreuer seien informiert, sagt
Uwe Rosenberg, der unter Telefon 273539
erreichbar ist.

„Die Kunst zu leben“
im Bamberger-Haus

Bremen-Krimis im Doppelpack
Hans-Peter Mester und Falk Guder lesen aus ihren neuen Werken

Borgfelder Grüne fordern
gemeinsame Anstrengungen
Beirat diskutiert am Dienstag über Flüchtlingsunterkünfte

Musikerin Annalena Bludau

VON LIANE JANZ

Altstadt·Horn-Lehe. Der Beirat Mitte hat
einer neuen Einrichtung für Flüchtlinge zu-
gestimmt. Auf der Sitzung in der Architek-
tenkammer ging es unter anderem um ein
Winterquartier für 70 unbegleitete minder-
jährige Flüchtlinge, die derzeit in einem
Zelt nahe der Universität, am Fallturm, le-
ben.

Eigentlich beherbergt das Zelt 120 Jun-
gen, die dort den Winter über nicht bleiben
können. Das Zelt sei nicht winterfest zu be-
kommen, sagte Heidemarie Rose, die bei
der Sozialsenatorin für unbegleitete min-
derjährige Flüchtlinge zuständig ist. Für
die übrigen 50 gebe es Verhandlungen in
einem anderen Stadtteil.

Die Gemeinde St. Stephani-St.-Michae-
lis hat ihr altes Gemeindehaus nahe der
Kulturkirche zwischenzeitlich verkauft.
Der neue Besitzer hat bereits einen Archi-
tekten mit dem Abriss des Gemeindehau-
ses und einem Neubau beauftragt. Die So-
zialbehörde habe mit dem Büro über die
übergangsweise Unterbringung von 70
Jungen in dem Gemeindehaus verhandelt
und einen Mietvertrag vom 1. November
bis 31. März geschlossen.

Im April wird das Haus abgerissen. Den
Winter über können die Jugendlichen also
dort bleiben, für die Zeit danach werde an-
gestrebt, sie in eigenen Wohnungen oder
Wohngruppen unterzubringen, sagte Hei-
demarie Rose. Diese Jugendlichen sollen
nicht zurück ins Zelt.

Betreut werden die Jugendlichen mit
einem Betreuungsschlüssel von eins zu sie-
ben tagsüber vom gemeinnützigen Verein
Wolkenkratzer, der sie bereits im Zelt am
Fallturm betreut. Nachts werde eine päd-
agogische Kraft vor Ort sein. Der Verein
komme ursprünglich aus der Freizeitgestal-
tung, weshalb für die Jugendlichen auch
außerhalb von Schule – etwa die Hälfte der
Jugendlichen hat einen Schulplatz – Be-
schäftigung angeboten werde.

Darüber hinaus habe sich in der Nachbar-
schaft zur Universität ein gutes Netzwerk
entwickelt. Studenten und Professoren ha-
ben Ehrenämter übernommen. „Ich bin si-
cher, dass das fortgesetzt wird“, sagte Hei-
demarie Rose. Zusätzlich zu Wolkenkrat-
zer soll es einen 24-Stunden-Wachdienst
geben. Dem Winterquartier stimmte der
Beirat mehrheitlich bei einer Gegenstimme
und einer Enthaltung zu.

Elektronik-Tüftler Thorsten Kummerow aus Schwachhausen. AVE·FOTOS: ROLAND SCHEITZ

Designerin Christina Loock

Andocken an den Stadtteil
Die Findorffer „Plantage 9“ öffnet wieder ihre Türen und zeigt einmal mehr, was in ihr steckt

OTe-Bad nimmt
Schwimmer auf

Sportler aus Unibad trainieren dort

Flüchtlinge vom
Fallturm ziehen um
Unterbringung nahe Kulturkirche

Kleiderspenden für Flüchtlinge
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> Artikel anhören über Lesegerät „UniversalReader“ oder

über Software für Ihren PC

> Keine speziellen Computerkenntnisse erforderlich

> Kostenübernahme für Blinde und Sehbehinderte durch
Ihre Krankenkasse möglich

Informationen zum Abo unter Telefon: 0421/36716699
Bestellung im Internet unter www.weser-kurier.de/hoerzeitung

Keine Zeitung
im Briefkasten?
Kostenlose Nachlieferung
bis 11Uhr.
Telefon: 0800/3671222


